
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 36

Illustration: [s.n.]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ÎHe oerlorenen Jbtecbnadeln
VON PAUL ALTHEER

MIT ILLUSTRATIONEN VON ADOLF SCHNIDER

35ob intereffierte fid) für biefe SSorte nicfjt. hingegen fufjte
er bie entgüdenbe Çanbflâdje, bte ifjm auf bem 2Jcunbe îag.

©ann fjufdjte baë Saar tautloê bie ©rebben t)inunter unb
fdjlübfte jur §auêtûre fjinauê. (Sin Sluto nafjm fie auf, unb
Sob fudjte, ïaum baf] fie in ber ®ämmerung beê 3ßagen§
SIa£ genommen fjatten, ben 9Jîunb feiner reijenben ©efäfjrtin,
ber ifjm nicfjt bertneigert rourbe. iïJîitten burd) bie Sicfjtflut
eineë monbänen Âaffeefjaufeë fdjritten bie beiben bidjt neben
einanber. ©ie Slide ber ©afte roanbten fid) trjnen ju. Qïvti
ober brei 9Jîal muffte Sob einen ©ruf] abnehmen, Genüge
iïRale fünfte er, roie ein bertrauteê ïïliden feiner Segleiterin
galt. $m erften ©tod, gu bem eine tebbid)gefcf)mücfte Trebbe
emborfüfjrte, fbielte in einem intimen 5Raum in ber ÜJcäfje

eineê Éabarettê eine Heine 3igeunerfabefle. \Sn ei"et 9UI DCt=
fterften ¦ïcïfdje, bie nur burd) eine rot berf)üflte Slmbel not=
Dürftig erleud)tet mar, nafjmen fie SIa£. ©er Kellner eilte
fjerbei, rüttelte gefdjäftig am Gêiêfûbel, ber neben bem fleinen
£ifd)cfjen ftanb unb fragte nad) ben Sefefjlen. 9Jcit bem erften
©lafe ©eft, ber in ben fjofjen Äeldjen fdjäumte, ftieDen bie
beiben an.

Sluf gute greunbfdjaft", fagte Sob; er fdjämte fidj aber
gleicf) ber ^?f)rafe, bie in biefem galle aufoerbem eine Süge roar.

Safj unê nidjt baê ©dfjidfal fjerauêforbern", fagte Sina
mit fdjelmifdjem Slugenauffdjlag. 2Bir roollen bie ©tunbe ge=
niefjen, mie fie un§ gefdjenft ift. 2Bir roiffen nidjt, ob e§ nicfjt
bie einige ift." Unb roieber lädjelte fie jeneê Sädjeln, baê ifjm
fagte, bafj fie ifjn gang burdjftfjaute.

©ie fjoften mit fleinen filberncn $nftrumentdjen baê Gcfj>

bare auê ben ©djeren eineê rofigen £>ummerë tjerauê unb
fbradjen mit angüglidjen SZBortcn bon aïïtâglicfjen ©ingen. Sob
liefj feine ©elegeufjeit borübergefjen, ofjne mit ifjr anguftofjen.
Sei ber gmeiten glafdje nannte fie ifjn Subi.

SBeifet ©u, Subi, ©u bift bodj ein ganj bummer Äerf.
Slber meil ®u fo lieb fein fannft, roill icf) ©ir etroaë fagen,
roaê ©ir bielleidjt nüfcftd) ift."

SBitlft ®u mir etroa ben 35at geben, id) foll nidjt gu tief
in ©eine gefjeimniêbollen Sfugen Ifjineinfdjauen?" ladjte er.

©aê fdjabet ©ir roofjl nidjtê", fagte fie, inbem fie baê
Äöbfdjen leidjt jur ©eite neigte unb ifjn fjerauêforbernb an»
blicfte. Slber roenn ©u roieber einmal neugierig bift unb in
bte ©djublaben eines SDcâbdjenê fjineinguden miflft, fiel) ©id)
bor. ©o etmaê fommt immer an ben Sag ."

©ie brofjte mit bem Ringer unb roar nun nod) entgüdenber
afë gubor.

£>at greb gequatfdlt?" entfufjr eë Sobê Sibbcn.
Teein, bie ©d)ublaben fjaben gequatfdjt, nidjt greb."
Sob mar fjiffloê. Gcr faf) nur nod) baê fdjelmifdje Sädjeln,

baë um ben entgüdenben 9Kunb fjufdjte, beugte fiel) roeit über
ben £ifd) unb faf) mit SBonne, toie biefer SÎRunb mit feinem
Sädjeln näfjer unb näfjer fam, biê er fdjliefjlidj in Ijetfeem $ufj
auf feinen Sibben glüfjte. ©ann fafjen fie fidj mieber gegen«
über unb blicften ftd) tief in bie Slugen. Unb Sob füfjlte eê,

bafj fie ifjm überlegen mar unb fafj, bafj fie aud) bann lädjeln
fonnte, roenn ifjm bor Gerregung baê .Çerg auê ber Sruft
fbringen unb ber Sltem ftefjen bleiben mollte.

©ie fe|te fid) an feine ©eite. $fjr Sltem traf ifjn fjeiîj
unb ifjr Sluge glüfjte tief in bem feinen, alê fie flüfterte:

©u fennft unê nicfjt, bie mir gehungert ftnb, unfern
SDïitmenfdjen gu bietten. ©u fennft unfre Sebenêbcrfjâltniffe
nidjt. ®u meifjt nid)t, maê eê f)eifjt, miffen gu müffen, bafj
in ©einer Slbmefenfjeit irgenb ein SDÎenfcfj, ber ©ir äufättig
etmaê ju berbienen gibt, fid) baê SRedjt nimmt, in ©ein $ms
mer ju fdjleidjen unb in ©einen ©aetjen fjerumguframen. ®u

meifjt nidjt, mie baë fjeimatloê macfjt: miffen gu müffen, bafj
man nidjtê, aud) nicfjt einen fleinften ©djranf befifct, in bem
man fein ©efjeimfteê bor ber SBelt berfteden fönnte. ®u meißt
nicfjt, maê eê fjeifjt, miffen gu müffen, bafj je|t bielleidjt, mäfj*
renb ®u 2fcenfdj gu fein glaubft, mieber irgenb eine grau,
bie ©td) nidjtê angefjt, über ©einen Sriefen, über ©einem
äöäfcfjefdjranf über ©einem Koffer ift unb in ©ingen fjerum*
müfjlt, bie aufjer ©icfj niemanb etmaê angefjen ."

Sob begann fid) bor biefem IRäbdjen gu fürdjten, baê bfjan«
taftifd) fein fonnte unb eine ©lut in fid) $u berfdjliefjen fdjien,
mie er fie nod) feiten fo brofjenb in einem SJcenfdjen gefefjen
fjatte. Sina lefjnte fid) prüd, griff nad) ifjrem ©eftfei d) unb
ftürjte baê berlenbe ©olb in einem 3u9e fjinunter. ©ann
fam mieber jeneê Sädjeln überlegener Stebenêmiirbigfeit in ifjr
©efidrt, unb fie fagte, fdjelmifd) mit bem ginger brofjenb:

©arurn nimm ®id) in Sldjt, Subi. $ebe ©djublabe fjat
ifjre 3eidjen. ©in bünner faft unficfjtbarer gaben reiîjt, menn
®u öffneft unb ergäfjlt mir fjernad), mo ®u gefudjt fjaft. Geine

^aarnabel liegt irgenbmo oben auf einem SBäfcfjebünbel. Unb
menn fie nidjt meljr genau itt jener Dîidjtung, auf jenem
ÜRufrer, über jener Tcafjt liegt, mie td) biefen ftummen SBädjter
aufgefteflt fjabe, bann fagt fie mir, bafj mieber einmal einer
in meinem Eigentum geframt fjat."

SBob füfjlte fidj redjt unbefjaglicfj. ©djon mieber ftiefj er ba
auf ©efjeimniffe, bon benen er ftdj biêfjer feinen ©ebanfen
gemadjt fjatte. Sluf ©djritt unb ïritt fdjien ifjm ber neue 2Beg
mit Sßiberftänben unb Steden belegt, in benen man fidj ber=
fangen mufjte.

Sina fagte mit Ueberlegenljeit:

Sei unfereinem roirft ®u überfjaubt immer umfonft fu»
djen. SBir fjaben nidjtê ju berfteden in ber SRegef", fügte
fie mit einem fbi|bübifdjen Säd)etn fjinju. SBenn mir aber
fd)on einmal etïrjaë gu berfteden fjaben, bann f)aben mir fein

Was baust Du denn da für einen Tresor hier im Keller ein?"
Sei still, mein Freund, der ist für das Dir wohlbekannte Bier
vom Haldengut, das meine Leute mir beständig wegstibitzen !"

Die verlorenen àeeìzneì<^e!n
lvill I^U5IK^IIONIZN VON A.OOl^ 8e«NIVlZK

Bob interessierte sich für diese Worte nicht. Hingegen küßte
er die entzückende Handfläche, die ihm auf dem Munde lag.

Dann huschte das Paar lautlos die Treppen hinunter und
schlüpfte zur Haustüre hinaus. Ein Auto nahm sie auf, und
Bob suchte, kaum daß sie in der Dämmerung des Wagens
Platz genommen hatten, den Mund seiner reizenden Gefährtin,
der ihm nicht verweigert wurde. Mitten durch die Lichtflut
eines mondänen Kaffeehauses schritten die beiden dicht neben
einander. Die Blicke der Gäste wandten sich ihnen zu. Zwei
oder drei Mal mußte Bob einen Gruß abnehmen. Einige
Male fühlte er, wie ein vertrautes Nicken seiner Begleiterin
galt. Im ersten Stock, zu dem eine teppichgeschmückte Treppe
emporführte, spielte in einem intimen Raum in der Nähe
eines Cabaretts eine kleine Zigeunerkapelle. In einer gut
versteckten Nische, die nur durch eine rot verhüllte Ampel
notdürftig erleuchtet war, nahmen sie Platz. Der Kellner eilte
herbei, rüttelte geschäftig am Eiskübel, der neben dem kleinen
Tischchen stand und fragte nach den Befehlen. Mit dem ersten
Glase Sekt, der in den hohen Kelchen schäumte, stießen die
beiden an.

Auf gute Freundschaft", sagte Bob; er schämte sich aber
gleich der Phrase, die in diesem Falle außerdem eine Lüge war.

Laß uns nicht das Schicksal herausfordern", sagte Lina
mit schelmischem Augenaufschlag. Wir wollen die Stunde
genießen, wie sie uns geschenkt ist. Wir wissen nicht, ob es nicht
die einzige ist." Und wieder lächelte sie jenes Lächeln, das ihm
sagte, daß sie ihn ganz durchschaute.

Sie holten mit kleinen silbernen Jnstrumentchen das Eß>
bare aus den Scheren eines rosigen Hummers heraus und
sprachen mit anzüglichen Worten von alltäglichen Dingen. Bob
ließ keine Gelegenheit vorübergehen, ohne mit ihr anzustoßen.
Bei der zweiten Flasche nannte sie ihn Bubi.

Weißt Du, Bubi, Du bist doch ein ganz dummer Kerl.
Aber weil Du so lieb sein kannst, will ich Dir etwas sagen,
WaS Dir vielleicht nützlich ist."

Willst Du mir etwa den Rat geben, ich soll nicht zu tief
in Deine geheimnisvollen Augen hineinschauen?" lachte er.

Das schadet Dir Wohl nichts", sagte sie, indem sie das
Köpfchen leicht zur Seite neigte uud ihn herausfordernd
anblickte. Aber wenn Du wieder einmal neugierig bist und in
die Schubladen eines Mädchens hineingncken willst, sieh Dich
vor. So etwas kommt immer an den Tag ."

Sie drohte mit dem Finger und war nun noch entzückender
als zuvor.

Hat Fred gequatscht?" entfuhr es Bobs Lippen.
Nein, die Schubladen haben gequatscht, nicht Fred."
Bob war hilflos. Er sah nur noch das schelmische Lächeln,

das um den entzückenden Mund huschte, beugte sich weit über
den Tisch und sah mit Wonne, wie dieser Mund mit seinem
Lächeln näher und näher kam, bis er schließlich in heißem Kuß
auf seinen Lippen glühte. Dann saßen sie sich wieder gegenüber

und blickten sich tief in die Augen. Und Bob fühlte es,
daß sie ihm überlegen war und sah, daß sie auch dann lächeln
konnte, wenn ihm vor Erregung das Herz aus der Brust
springen und der Atem stehen bleiben wollte.

Sie setzte sich an seine Seite. Ihr Atem traf ihn heiß
und ihr Auge glühte tief in dem seinen, als sie flüsterte:

Du kennst uns nicht, die wir gezwungen sind, unsern
Mitmenschen zu dieueu. Du kennst unsre Lebensverhältnisse
nicht. Du weißt nicht, was es heißt, wissen zn müssen, daß
in Deiner Abwesenheit irgend ein Mensch, der Dir zufällig
etwas zu verdienen gibt, sich das Recht nimmt, in Dein Zimmer

zu schleichen und in Deinen Sachen herumznkramen. Du

weißt nicht, wie daS heimatlos macht: wissen zu müssen, daß
man nichts, auch nicht einen kleinsten Schrank besitzt, in dem
man sein Geheimstes vor der Welt Verstecken könnte. Du weißt
nicht, was es heißt, wissen zu müssen, daß jetzt vielleicht, während

Du Mensch zu sein glaubst, wieder irgend eine Frau,
die Dich nichts angeht, über Deinen Briefen, über Deinem
Wäscheschrank, über Deinem Koffer ist und in Dingen herumwühlt,

die außer Dich niemand etwas angehen ."
Bob begann sich vor diesem Mädchen zu fürchten, daS

phantastisch sein konnte und eine Glut in sich zu verschließen schien,
wie er sie noch selten so drohend in einem Menschen gesehen
hatte. Lina lehnte sich zurück, griff nach ihrem Sektkelch und
stürzte das perlende Gold in einem Zuge hinunter. Dann
kam wieder jenes Lächeln überlegener Liebenswürdigkeit in ihr
Gesicht, und sie sagte, schelmisch mit dem Finger drohend:

Darum nimm Dich in Acht, Bubi. Jede Schublade hat
ihre Zeichen. Ein dünner fast unsichtbarer Faden reißt, wenn
Du öffnest und erzählt mir hernach, wo Du gesucht hast. Eine
Haarnadel liegt irgendwo oben auf einem Wäschebündel. Und
wenn sie nicht mehr genau ilt jener Richtung, auf jenem
Muster, über jener Naht liegt, wie ich diesen stnmmen Wächter
aufgestellt habe, dann sagt sie mir, daß wieder einmal einer
in meinem Eigentum gekramt hat."

Bob fühlte sich recht unbehaglich. 5chon wieder stieß er da
aus Geheimnisse, von denen er sich bisher keinen Gedanken
gemacht hatte. Ans Schritt nnd Tritt schien ihm der neue Weg
mit Widerständen und Netzen belegt, in denen man sich
verfangen mußte.

Lina sagte mit Ueberlegenheit:

Bei unsereinem wirst Du überhaupt immer umsonst
suchen. Wir haben nichts zu Verstecken in der Regel", fügte
sie mit einem spitzbübischen Lächeln hinzu. Wenn wir aber
schon einmal etwas zu verstecken haben, dann haben wir kein

^Vas izgust On âenn kür einen l'resor in'er iin Xeiier ein?"
Lei siiii, inein ?rennà, àer ist kür ciss Dir ^votiikâsnnìe Lier
vorn lkgiclenKnt, às ineine trente mir oest-inäiA vveAstiuitien !"


	[s.n.]

